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Hinweis: 

Dieser Bericht ist aufbauend auf den Erkenntnissen des Endberichts zum Projekt „Hochwas-

serschadenspotenzial 2019“. 
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I Projektziel 

In den vorangegangenen Projekten der Jahre 2016, 2017, 2018 und 2019 (bis 2021) wurden 

dynamische Analysen des Hochwasserschadenspotenzials in den Hochwasser-

Risikogebieten (APSFR = Gebiete mit potentiell signifikantem Hochwasserrisiko) in Oberös-

terreich durchgeführt. Ziel war es die Entwicklung des Schadenspotenzials in Überflutungs-

gebieten anhand einer zyklischen Analyse zu beobachten. Durch diese zyklische Beobach-

tung soll die Dynamik des Schadenspotenzials erfasst werden, um anhand dieser Informati-

on die zukünftige Entwicklung des Schadenpotenzials besser abschätzen zu können. Es 

wurde ein Werkzeug zur Entscheidungshilfe im Hochwasserrisikomanagement entwickelt, 

welches Informationen aus vorhandenen digitalen Daten zusammenführt und die Analyse 

der wasserwirtschaftlichen Entwicklung in Überflutungsgebieten ermöglicht. 

 

Abbildung 1: Schematische Darstellung der zyklischen Bewertung des Schadenpotenzials und der Einbindung 
der Schadenpotenzialanalyse in HWRRL 

 

Anhand der Abschätzung der Bebauungs- und Bevölkerungsentwicklung wurde das mögli-

che zukünftige Schadenspotenzial ausgewiesen. Darauf aufbauend wurde eine risikobeding-

te Priorisierung geeigneter Maßnahmen des Hochwasserrisikomanagement für die unter-

suchten Gemeinden empfohlen. 

Im Zuge der Öffentlichkeitsbeteiligung zum Entwurf der HW-Risikomanagementpläne wurden 

nun Erkenntnisse gewonnen, die in eine Überarbeitung der erstellten Unterlagen fließen sol-

len. Die Rückmeldungen und Fragen zu den HW-Schadenspotenzial-Steckbriefen, die bei 

verschiedenen Aktivitäten kommuniziert wurden, sollen berücksichtigt werden und damit die 

Bewusstseinsbildung rund um die Veröffentlichung der HW-Risikomanagementpläne Anfang 

2022 noch besser unterstützen zu können. 

Außerdem sollen die Erkenntnisse des Vorgängerprojektes (Huber et al., 2021) zur überaus 

gewichtigen Bedeutung der Gewerbe- und Industriebetriebe für das Schadenspotenzial auf-

gegriffen werden und zu einem Konzept für eine künftige vertiefende Bearbeitung dieses 

Themas ausgearbeitet werden. 
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Im Arbeitspaket A wird die bestehende Maßnahmenbewertung evaluiert und überarbeitet, 

um nachvollziehbarere Ergebnisse, gültig für alle oberösterreichischen APSFR, zu erhalten. 

Außerdem soll es gelingen, durch eine Beschreibung der Maßnahmenbündel ein besseres 

Verständnis bei den einzelnen Gemeinden zu erhalten, die die Adressaten der Ergebnisse 

der Schadenspotenzialbewertung sind. 

Im Arbeitspaket B wird der Bereich Gewerbe und Industrie näher beleuchtet. In vorangegan-

gen Studien hat sich gezeigt, dass hier ein besonders hohes Schadenspotenzial liegt. Es 

wird ein Machbarkeitskonzept erstellt, das zeigen soll, mit welchem Aufwand und Methoden-

set eine Schärfung der Schadenspotenziale erreicht werden kann. 
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II Projektgebiet 

 

Abbildung 2: Projektgebiet 

 

In Ergebnisse in gegenständlichem Bericht beziehen sich auf alle 60 APSFR-Gebiete in 

Oberösterreich, die an einem Fließgewässer ausgewiesen wurden. Die Risikogebiete wur-

den bei der Umsetzung der EU Hochwasserrichtlinie (2000/60/EG) im Rahmen der vorläufi-

gen Bewertung des Hochwasserrisikos ausgewiesen. Insgesamt wurden 114 Gemeinden an 

86 Gewässern bearbeitet. Abbildung 2 zeigt das Projektgebiet. 
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1 Methodik zur Identifikation geeigneter Maßnahmenbündel 

In diesem Kapitel wird die Methodik zur Identifikation und Bewertung geeigneter Maßnah-

menbündel des Hochwasserrisikomanagementplans zusammengefasst. 

Die Bearbeitungsschritte und Auswertungen aus den Arbeitsschritten der Schadenspotenzi-

alanalyse (Huber et al., 2021) ermöglichen die Identifikation geeigneter Maßnahmenbündel 

zur Senkung bzw. Verhinderung der Neuentstehung von Schadenspotenzial in einem Gebiet. 

Aufbauend auf der derzeitigen Gefährdungssituation und der Abschätzung des zusätzlich 

entstehenden Schadenspotenzials können Hochwasserschutzmaßnahmen mit Einfluss auf 

das Schadenspotenzial bewertet werden. Die einzelnen Maßnahmen des Maßnahmenkata-

logs der Hochwasserrisikomanagementplanung wirken in unterschiedlicher Form, nämlich 

entweder auf die Verringerung der Hochwassergefahr (z.B. lineare Hochwasserschutzbau-

ten, Hochwasserretention etc.) oder auf die Vulnerabilität im Gebiet (z.B. Absiedlung, Ob-

jektschutzmaßnahmen etc.). Die Einschätzung der Wirksamkeit einzelner Maßnahmen ist 

oftmals nicht möglich, da es auch indirekt wirkende Maßnahmen gibt, welche eine Voraus-

setzung oder eine hilfreiche Unterstützung für die Umsetzung einer direkten Maßnahme sind. 

Deshalb war es notwendig, die im Maßnahmenkatalog gelisteten Maßnahmen zu Maßnah-

menbündeln zusammenzufassen, sodass jedes Paket zumindest eine direkt wirkende Maß-

nahme enthält. Die in den Vorprojekten (Schulz et al., 2014) entwickelten Maßnahmenbündel 

sind in Tabelle 1 zusammenfassend dargestellt. 

Tabelle 1: Zusammenstellung von Maßnahmenbündeln 

Kurzbezeichnung Maßnahmenbündel 

MB01 Gefahrenzonenplanung und Raumnutzung 

MB02 Retentionswirksame Bewirtschaftung 

MB03 Retentionsmanagement durch Wiederanbindungen 

MB04 Schutzwasserbau 

MB05 Objektschutz 

MB06 Absiedlung 

MB07 Pflege, Instandhaltung und Betrieb von Schutzanlagen 

MB08 Betriebsordnung 

MB09a Hochwasser Katastrophenschutzpläne 

MB09b Hochwasser Katastrophenschutzpläne (inkl. Warn- und Alarmsystem) 

MB10 Umsetzung der Vorgaben des §47 Abs. 5 Oö BauTG 2013 

Zur Identifikation geeigneter Maßnahmenbündel wurde eine automatisierte, risikobezogene 

Maßnahmenbewertung entwickelt. Dieses Bewertungsverfahren basiert auf Informationen 

zur Vulnerabilität (Verwundbarkeit gegenüber Hochwasser), Exposition (Betroffenheit bei 
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Hochwasser) und Maßnahmenwirksamkeit. Es berücksichtigt bestimmte Expositionsszenari-

en, welche durch die Entwicklung im Untersuchungsgebiet charakterisiert sind. Die wesentli-

chen Schritte des Bewertungsverfahrens sind die differenzierte Analyse je Nutzungsart und 

HQ-Gefährdung sowie die Bewertung der Maßnahmenbündel je Gemeinde und Expositions-

szenario. 

Bei der differenzierten Analyse werden für jede Gemeinde in Abhängigkeit von der festgeleg-

ten Nutzungsart (Gewerbe bzw. Industrie, Wohnen, Sonstiges) sowie dem HQ-

Gefährdungsbereich (HQ30, HQ100, HQ300) die Informationen zur Vulnerabilität, Exposition 

und Maßnahmenwirksamkeit in Form von Matrizen miteinander verschnitten. Damit ver-

gleichbare Maßnahmenfaktoren entstehen, werden die Ergebnisse der Maßnahmenbewer-

tung innerhalb jeder Gemeinde relativ zum höchsten Wert gesetzt. D.h. die wirksamste Maß-

nahme innerhalb der Gemeinde bekommt den Maßnahmenwert 1, alle anderen Maßnah-

menwerte werden auf diesen Wert bezogen. Um den Vergleich auch gemeindeübergreifend 

durchführen zu können, werden die Ergebnisse zum Schluss auch noch relativ zum größten 

Wert des gesamten Bearbeitungsgebietes gesetzt. 

 

 Wertematrix Risiko-

matrix: 

Verwundbarkeit der Objekte je Nutzungsart gegenüber 

HQ30, HQ100, und HQ300. Mittlerer Einheitsschaden je 

Kategorie und Eintrittswahrscheinlichkeit des Ereignisses 

  

 Gefährdungsmatrix: Betroffenheit der Objekte je Nutzungsart bei HQ30, 

HQ100 und HQ300. Absolute Flächensummen. 

  

 Maßnahmenmatrix: Wirksamkeit von Maßnahmen zum Schutz der Objekte je 

Nutzungsart bei HQ30, HQ100 und HQ300 

 

In Abbildung 3 sind die drei Matrizen schematisch dargestellt und werden nachfolgend aus-

führlich beschrieben. 

 

Abbildung 3: Schema zur Methodik der Maßnahmenbewertung. 
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 Wertematrix / Risikomatrix 

Die Wertematrix / Risikomatrix beschreibt die Verwundbarkeit der Objekte je Nut-

zungsart gegenüber 30-, 100- und 300-jährlichen Hochwässern. Das geschieht 

durch die Kombination (Multiplikation) der Bewertung der Verwundbarkeit der Nut-

zungsarten (repräsentiert durch den relativen mittleren Einheitsschaden (Huber et 

al., 2021) der jeweiligen Kategorie) und der Bewertung der Betroffenheit von 

Schutzgütern in HQ-Gefährdungsbereichen ermittelt (Eintrittswahrscheinlichkeit 

eines Ereignisses). Die Wertematrix ist nachfolgend in der Abbildung 4 dargestellt. 

Je höher die Zahl, desto nachtteiliger werden die Folgen im Falle eines Hochwas-

serereignisses für diese Kombination aus HQ-Gefährdungsbereich und Nutzungs-

art eingeschätzt. 

 

Abbildung 4: Wertematrix / Risikomatrix 

 

 Gefährdungsmatrix 

Die Gefährdungsmatrix beschreibt die Betroffenheit der Objekte je Nutzungsart bei 

HQ30, HQ100 und HQ300. Die Zahlenwerte der Gefährdungsmatrix entsprechen 

der Summe der betroffenen Flächen je Nutzungsart und HQ-Gefährdungsbereich. 

Die Gefährdungsmatrix wird für jede Gemeinde gesondert erstellt, einerseits für 

die bereits betroffene Fläche und andererseits auch für die zu erwartende zukünf-

tige Bebauungsfläche. In Abbildung 5 ist als Beispiel die Gefährdungsmatrix für die 

bereits betroffenen Gebäudeflächen von zwei fiktiven Beispielgemeinden darge-

stellt. Die Werte in den dargestellten Gefährdungsmatrizen sind Zufallswerte, die 

nur zur Veranschaulichung dienen. 

  

Abbildung 5: Gefährdungsmatrizen neu für zwei fiktive Beispielgemeinden. Flächensummen in m². 
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 Maßnahmenmatrix 

Die Maßnahmenmatrix beschreibt die Wirksamkeit von Maßnahmen zum Schutz 

der Objekte je Nutzungsart bei HQ30, HQ100 und HQ300. Sie wird für jedes Maß-

nahmenbündel wiederum getrennt für bereits bestehende und zukünftige Bebau-

ung erstellt. Die Zahlenwerte der Maßnahmenmatrix spiegeln die potenzielle Eig-

nung eines Maßnahmenbündels zur Reduktion bzw. Verhinderung der Entstehung 

von (neuem) Schadenspotenzial in Abhängigkeit der betroffenen Nutzungsart und 

HQ-Gefährdungsbereiche wider. Die Bedeutung wird anhand der in Abbildung 6 

(links) dargestellten Maßnahmenmatrix für das Maßnahmenbündel M08 „Betriebs-

ordnung“ für bereits bestehende Bebauung erläutert: Es ist zu sehen, dass sich 

dieses Maßnahmenbündel ausschließlich auf das Schadenspotenzial der betroffe-

nen Industrie im Überflutungsgebiet eines 30- sowie 100-jährlichen Hochwasser-

ereignisses auswirkt (1). Für alle anderen Kombinationen von Nutzungskategorie 

und HQ-Gefährdungsbereich wird das Schadenspotenzial durch dieses Maßnah-

menbündel nicht reduziert (0). Diese Maßnahme ist daher nur sinnvoll, wenn gro-

ße Teile der Betroffenheit in einer Gemeinde durch Industriegebäude entstehen. 

Für das Maßnahmenbündel MB06 „Absiedlung“ (Abbildung 6 rechts) zeigt sich, 

dass dieses Maßnahmenbündel vorrangig auf betroffene Wohngebäude im HQ30 

auswirkt (1), weil hier angenommen wird, dass die Absiedlung hier komplett durch-

setzbar sein wird. Absiedlungsmaßnahmen im HQ300 Gebiet sind rechtlich ver-

mutlich weniger erfolgversprechend und werden deshalb nur mit einer Erfolgsquo-

te von 50% (0,5) bewertet. Die Werte der Maßnahmenmatrizen beruhen auf einer 

reinen Experteneinschätzung die im Rahmen der Vorprojekte erstellt wurde 

(Schulz et al., 2014). In gegenständlichem Projekt sollen vor allem diese Werte 

evaluiert und angepasst werden, um nachvollziehbarere Ergebnisse zu erhalten 

(AP1 - Kapitel 2). 

  

Abbildung 6: Beispiel zweier Maßnahmenmatrizen für das Maßnahmenbündel MB08 (links) und MB06 (rechts) für 
die bereits bestehende Bebauung 

 

Im nächsten Schritt werden die Werte-, Gefährdungs- und Maßnahmenmatrix zusammenge-

fasst, indem sie zunächst elementweise multipliziert und anschließend summiert werden. 

Dieser Vorgang wird sowohl für die bereits bestehende Bebauung als auch für die zu erwar-
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tende zukünftige Bebauung durchgeführt. Bei der Zusammenfassung der Teilergebnisse 

werden diese durch das Verhältnis von relativem Anteil der bereits vorhandenen Bebauung 

zur zukünftigen Bebauung gewichtet. Ist beispielsweise mit einer geringen Zunahme der Be-

bauung zu rechnen, wird dem Ergebnis aus der Analyse der bestehenden Bebauung deutlich 

mehr Gewicht zugeteilt als dem Ergebnis aus der Analyse der zu erwartenden zukünftigen 

Bebauung. 

Als Ergebnis der Multiplikation und Aufsummierung der Matrizen ergeben sich die Roher-

gebnisse der Maßnahmenbewertung (Abbildung 7). Gemäß der Methodik können diese 

Rohergebnisse mit dem mittleren jährlichen Schaden (in Euro) gleichgesetzt werden, der 

durch Umsetzung der jeweiligen Maßnahme verhindert werden kann. 

 

Abbildung 7: Rohergebnisse der Maßnahmenbewertung. 

 

Werden diese nun relativ zum größten Wert innerhalb der Gemeinde gesetzt, ergeben sich 

Faktoren der Maßnahmenbewertung die die gemeindespezifische Situation abbilden 

(Abbildung 8). 

 

Abbildung 8: Gemeindespezifische Maßnahmenfaktoren. 

 

Werden die Rohergebnisse der Maßnahmenbewertung (Abbildung 7) relativ zum größten 

Wert des gesamten Projektgebiets (Kapitel II) gesetzt, ergeben sich Werte die eine Aussa-

gekraft zur Wirksamkeit von Maßnahmen innerhalb des gesamten Bearbeitungsgebiets lie-

fern (Abbildung 9). 

 

Abbildung 9: Zwischen Gemeinden vergleichbare Ergebnisse der Maßnahmenbewertung. 
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2 Evaluierung und Überarbeitung der Eingangsparameter der 

Maßnahmenmatrix 

Im folgenden Kapitel werden die Parameter der Maßnahmenmatrix (Schulz et al, 2014) eva-

luiert, die Maßnahmenbündel hinsichtlich ihrer Wirksamkeit kurz beschrieben und in weiterer 

Folge die Parameter so angepasst, wie sie den derzeitigen Erkenntnissen des Projekts 

Hochwasserschadenspotenzial am besten entsprechen. Damit soll gewährleistet werden, 

dass die Ergebnisse der Maßnahmenbewertung nachvollziehbar bleiben und für das gesam-

te Projektgebiet Gültigkeit haben. Es sollen somit auch die unterschiedlichen Eigenschaften 

der untersuchten Flussgebiete in der Maßnahmenbewertung allgemein gültig abgebildet 

werden. 
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2.1 MB01 – Gefahrenzonenplanung und Raumnutzung 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Gefahrenzonenplanungen sind Fachgrundlagen, die bei Berücksichtigung im Rahmen von 

Flächenwidmung und Planungen für die örtliche und überörtliche Entwicklung einen wesent-

lichen Beitrag zur Vermeidung und Reduzierung von Schadenspotenzialen liefern. Die Dar-

stellung und Diskussion von Gefahrenzonen trägt maßgeblich zur Risikokommunikation und 

somit zur Bewusstseinsbildung und Risikoreduktion bei (BMLRT 2020). Das BMLRT schreibt 

Gefahrenzonenplanungen eine hohe Wirksamkeit zur Zielerreichung im Rahmen des Hoch-

wasserrisikomanagements zu. 

Eine hochwasserbewusste Raumordnung und Raumplanung sowie Maßnahmen im Rahmen 

der Siedlungsentwicklung benötigen entsprechende Fachgrundlagen. Als Planungsmaß-

nahme handelt es sich um eine nicht-bauliche Maßnahme, die im Falle der Freihaltung von 

Überflutungsflächen auch positiv in Hinblick auf die Umsetzung der Ziele der EU-

Wasserrahmenrichtlinie wirken kann. Im Wesentlichen trägt die Maßnahme direkt zur Risiko-

reduktion im Rahmen von hochwasserangepasster Nutzung und Entwicklung, sowie zur 

Schadensabwehr bei (BMLRT 2020). 

2.1.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Die Landesverwaltung erstellt mit Hilfe von Gefahrenzonenplanungen Fachgrundlagen, die 

helfen im Rahmen der überörtlichen und örtlichen Raumplanung, Schadenspotenzial zu 

vermeiden oder zu reduzieren. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Berücksichtigen der aktuellen Gefahrenzonenpläne beim Erstellen der örtlichen Ent-

wicklungskonzepte und bei Baulandwidmungen 

 Überprüfen der bestehenden Baulandwidmungen 

(1) Gefahrenzonenplanung gemäß Wasserrechtsgesetz (WRG) 

(2) Gefahrenzonenplanung gemäß Forstgesetz (ForstG) 

direkte Wirkung
(3) Hochwasserbewusste Raumordnung und Raumplanung, Maßnahmen im 

Rahmen der Siedlungsentwicklung 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

(36) Projekte internationalen Förderprogrammen 

Maßnahmenbündel Maßnahmenkatalog HWRMP 2021

hilfreiche 

Unterstützung

Gefahrenzonenplanung 

und Raumnutzung
MB01

Voraussetzung



Evaluierung und Überarbeitung der Eingangsparameter der Maßnahmenmatrix 

16 

2.1.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel hat keine Wirkung auf bereits bestehendes Schadenspotenzial. Für 

in Zukunft entstehendes Schadenspotenzial wird ihm in den Jährlichkeiten HQ30 und HQ100 

eine hohe Wirksamkeit zugeschrieben. Auf Schadenspotenzial im HQ300 hat das Maßnah-

menbündel keine Auswirkungen.  

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0 0  Wohnen 1 0,8 0 

Industrie 0 0 0  Industrie 1 0,8 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 1 0,8 0 

 

2.1.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Geht man von dem theoretischen Fall aus, dass bei Berücksichtigung der Gefahrenzonen-

planungen ein Widmungsverbot im HQ30 Gebiet umzusetzen ist (§21 oö. ROG), so er-

scheint die Bewertung als angebracht in dem das gesamte zukünftige Schadenspotenzial im 

HQ30 verhindert werden kann. Auch bei HQ100 kann davon ausgegangen werden, dass ein 

erheblicher Teil des zukünftigen Schadenspotenzials verhindert werden kann, wenn die Er-

gebnisse in der Raumentwicklung berücksichtigt werden. Die Werte erscheinen somit als 

angemessen. Vorgaben für den Restrisikobereich können nur bedingt gegeben werden da-

mit ist von keiner Reduktion des Schadenspotenzials im HQ300 auszugehen. In Oberöster-

reich werden Vorgaben zur Bebauung im Restrisikobereich hinter technischen Schutzanla-

gen über das BauTG gegeben. Die Wirkung dieser Maßnahme ist im MB10 beschrieben. 

Außerdem wird vorgeschlagen, das Maßnahmenbündel in „Gefahrenzonenplanung und 

hochwasserbewusste Raumnutzung“ umzubenennen, um die Inhalte konkreter zu transpor-

tieren. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0 0  Wohnen 1 0,8 0 

Industrie 0 0 0  Industrie 1 0,8 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 1 0,8 0 

  



Evaluierung und Überarbeitung der Eingangsparameter der Maßnahmenmatrix 

17 

2.1 MB02 – Retentionswirksame Bewirtschaftung 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Ein wichtiges Ziel land- und forstwirtschaftlicher Maßnahmen ist es, das Wasser retentions-

wirksam in der Fläche zu halten. Der Beitrag durch landwirtschaftliche Bewirtschaftungsfor-

men kann nennenswert zur Reduktion des Hochwasserrisikos beitragen. Grundvorausset-

zung ist eine standortangepasste Nutzung, die auf die Geländeverhältnisse, die klimatischen 

Voraussetzungen und Bodeneigenschaften Rücksicht nimmt (BMLRT 2020). Folgende Ei-

genschaften des Bodens und der Bodenbewirtschaftung sollen gefördert werden: 

 Erhöhter Bodenbedeckungsgrad 

 größere Oberflächenrauigkeit 

 Vermeidung von Bodenverdichtungen 

 stabile Bodengefüge und Bodenaggregate 

 Steigerung der Infiltrationsrate 

 Vermeidung von Splash-Wirkung und Verschlämmung 

Maßnahmen in kritischen Abflussakkumulationsbereichen können sein: 

 Hauptfrüchte mit langer Vegetationszeit und hoher Bestandsdichte bevorzugen 

 Zwischenfruchtanbau und Untersaaten 

 Vermeidung von spät schließenden Reihenfrüchten (Mais, Kartoffeln, Zuckerrüben) 

 Erhaltung eines infiltrationsfähigen Bodengefüges durch Verzicht auf tiefe Boden-

wendung 

 Mulchsaatverfahren 

 die ausreichende Zufuhr von organischer Substanz und die Bearbeitung geneigter 

Flächen quer zum Hang 

(3) Hochwasserbewusste Raumordnung und Raumplanung, Maßnahmen im 

Rahmen der Siedlungsentwicklung 

(6) Maßnahmen Landwirtschaft 

(7) Maßnahmen Forstwirtschaft 

(4) Übergeordnete Planungen 

(5) Gründung eines Wasserverbandes/einer Wassergenossenschaft 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

(21) Verbesserung der Durchgängigkeit 

(22) Gewässermorphologische Maßnahme 

(23) Hydrologisch/hydraulische Maßnahme 

(24) Sonstige (nichtbauliche) Maßnahmen 

(36) Projekte internationalen Förderprogrammen 

direkte Wirkung

MB02
Retentionswirksame 

Bewirtschaftung

hilfreiche 

Unterstützung
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 vorhandene Bodenverdichtungen lockern und neue Verdichtungen vermeiden 

Die Maßnahme wirkt durch den Rückhalt von Niederschlag im Einzugsgebiet, und somit Re-

tention von Hochwasser sowie durch Reduktion nachteiliger Feststoffprozesse direkt auf die 

Reduktion des Hochwasserrisikos. Durch die Anpassung der Bewirtschaftung in der Land-

wirtschaft, Erosionsschutzmaßnahmen, Gewässerrandstreifen, Regionalprogramme, Regio-

nalplanungen und auch kleinräumliche Maßnahmen zur Versickerung trägt die Maßnahme 

auch erheblich zur hochwasserangepassten Nutzung und Entwicklung bei (BMLRT 2020). 

2.1.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Angepasste land- und forstwirtschaftliche Bewirtschaftungsformen – vor allem bei Starknie-

derschlagsereignissen – können wesentlich zum Wasserrückhalt und damit zur Risikoreduk-

tion beitragen. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Information von Landwirten und Grundstückseigentümern in betroffenen Bereichen 

über Möglichkeiten einer abflusssensiblen Bewirtschaftung 

 Berücksichtigen des Abflussgeschehens im Rahmen der Flurbereinigung 

2.1.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das bestehende Schadenspotenzial. Je höher das Nieder-

schlagsereignis, desto geringer ist der relative Gebietsrückhalt (fließend oder stehend). Da-

her hat die retentionswirksame Bewirtschaftung einen höheren Einfluss auf kleinere Hoch-

wässer. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,3 0,2 0,1  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,3 0,2 0,1  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,3 0,2 0,1  Sonstiges 0 0 0 

 

2.1.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Der Vergleich der Ergebnisse der Maßnahmenbewertung über alle Gemeinden und auch im 

Vergleich mit den anderen Maßnahmenbündeln, lässt den Schluss zu, dass das Maßnah-

menbündel hinsichtlich seiner Wirksamkeit überschätzt wurde (Anlage 1). Die Werte werden 

deshalb reduziert. 
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Außerdem wird vorgeschlagen, das Maßnahmenbündel in „Land- und forstwirtschaftliche 

Bewirtschaftungsformen zur Reduzierung von Hangwasserabfluss“ umzubenennen, um die 

Inhalte konkreter zu transportieren. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,1 0,05 0,025  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,1 0,05 0,025  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,1 0,05 0,025  Sonstiges 0 0 0 
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2.2 MB03 – Retentionsmanagement durch Wiederanbindung 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Die RIWA-T sieht als vorrangigen Grundsatz vor, die Eingriffe in das Gewässer und das Ge-

wässerumland zu minimieren. Dabei ist der aktuelle ökologische Zustand des Gewässers zu 

erhalten bzw. im Rahmen der Umsetzung von Schutzmaßnahmen in Richtung guter ökologi-

scher Zustand bzw. gutes ökologisches Potenzial zu verbessern (BMLRT 2020). Naturnahe, 

gewässermorphologische Maßnahmen können und sollen nach diesem Grundsatz einen 

wichtigen Beitrag zur Risikoreduktion leisten. Dieses Maßnahmenbündel soll grundsätzlich 

alle gewässermorphologischen Maßnahmen, die einen Beitrag zu Risikoreduktion leisten, 

abdecken. 

2.2.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung von Fließgewässern („Renaturierungen“) können 

einen wichtigen Beitrag zur Hochwasserrisikoreduktion leisten. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Prüfen ob an Gewässerstrecken im Ortsgebiet oder flussauf des Ortsgebiets Rena-

turierungsmaßnahmen gesetzt werden können. Abstimmung mit den ExpertInnen 

des Landes OÖ 

2.2.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das bestehende Schadenspotenzial. Je höher das Nieder-

schlagsereignis, desto geringer ist der relative Gebietsrückhalt (fließend oder stehend). Da-

her haben gewässermorphologische Maßnahmen einen höheren Einfluss auf kleinere 

Hochwässer. 

(8) Planung naturnaher Maßnahmen der Wasserwirtschaft 

(9) Umsetzung naturnahe Maßnahmen der Wasserwirtschaft 

(22) Gewässermorphologische Maßnahme 

(23) Hydrologisch/hydraulische Maßnahme 

(4) Übergeordnete Planungen 

(5) Gründung eines Wasserverbandes/einer Wassergenossenschaft 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

(21) Verbesserung der Durchgängigkeit 

(24) Sonstige (nichtbauliche) Maßnahmen 

(36) Projekte internationalen Förderprogrammen 

direkte Wirkung

hilfreiche 

Unterstützung

MB03
Retentionsmanagement 

durch Wiederanbindungen
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Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,5 0,3 0,1  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,5 0,3 0,1  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,5 0,3 0,1  Sonstiges 0 0 0 

 

2.2.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Der Vergleich der Ergebnisse der Maßnahmenbewertung über alle Gemeinden, lässt den 

Schluss zu, dass das Maßnahmenbündel hinsichtlich seiner Wirksamkeit überschätzt wurde 

(Anlage 1). Die Werte werden deshalb reduziert. 

Außerdem wird vorgeschlagen das Bündel umzubenennen in „Gewässermorphologische 

Maßnahmen zur Hochwasserrisikoreduktion“. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,2 0,1 0,05  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,2 0,1 0,05  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,5 0,1 0,05  Sonstiges 0 0 0 
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2.3 MB04 – Schutzwasserbau 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Technische Schutzanlagen können lineare Schutzmaßnamen (z.B. Hochwasserschutz-

damm, Hochwasserschutzmauer, mobiler Hochwasserschutz, Vergrößerung des Abfluss-

querschnittes) oder technische Maßnahmen zum Hochwasserrückhalt (z.B. Retentionsbe-

cken) sein. Sie wirken direkt auf das Hochwasserrisiko. Die Maßnahmen tragen durch Ab-

flussertüchtigung bzw. Rückhalt zur Reduktion der Hochwassergefahr bei und haben somit 

zum Ziel die nachteiligen Folgen für die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe 

und wirtschaftliche Tätigkeiten durch schadfreie Ableitung des Hochwassers zu vermeiden 

bzw. auf ein akzeptables Maß zu mindern (BMLRT 2020). 

2.3.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Technische Maßnahmen zum Hochwasserschutz (Dämme, Mauern, Rückhaltebecken, etc.) 

wirken direkt auf die Hochwassergefahr und helfen die nachteiligen Folgen des Hochwassers 

zu mindern. Die praktische Umsetzbarkeit dieser Maßnahmen ist im Einzelfall zu prüfen. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Prüfung und Abstimmung mit den ExpertInnen des Landes OÖ wo welche techni-

schen Schutzanlagen sinnvoll sind. 

 Bestehende Abfluss- und Rückhalteräume freihalten 

2.3.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das bestehende Schadenspotenzial. Aufgrund der Förder-

bedingungen für technische Hochwasserschutzanlagen ist davon auszugehen, dass die 

Bauwerke bis zu einem 100-jährlichen Hochwasser ihre volle Wirksamkeit entfalten. Für den 

Restrisikobereich (HQ300) kann deshalb keine Wirkung mehr angesetzt werden. 

(10) Planung technische Rückhalteanlagen 

(11) Umsetzung technische Rückhalteanlagen 

(12) Planung linearer Schutzmaßnahmen 

(13) Umsetzung linearer Schutzmaßnahmen 

(16) Maßnahmen im Rahmen der Wildbachverbauungen 

(4) Übergeordnete Planungen 

(5) Gründung eines Wasserverbandes/einer Wassergenossenschaft 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

(36) Projekte internationalen Förderprogrammen 

direkte Wirkung

SchutzwasserbauMB04

hilfreiche 

Unterstützung
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Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,5 1 0  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,5 1 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,5 1 0  Sonstiges 0 0 0 

 

2.3.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Technische Schutzanlagen haben eine sehr hohe Wirksamkeit um das bestehende Scha-

denspotenzial bis zu 100-jährlichen Hochwässern zu reduzieren. Die Werte für HQ30 werden 

deshalb angepasst. 

Außerdem wird vorgeschlagen das Bündel umzubenennen in „Technische Hochwasser-

schutzanlagen“. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 1 1 0  Wohnen 0 0 0 

Industrie 1 1 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 1 1 0  Sonstiges 0 0 0 
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2.4 MB05 – Objektschutz 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Objektschutzmaßnahmen sind bautechnische Maßnahmen an oder im unmittelbaren Nahbe-

reich von Gebäuden, die zur Minimierung von Gebäudeschäden im Hochwasserfall dienen, 

wie die Abdichtung der Gebäudehülle, Auftriebssicherung, Erosionsschutz, Hochwasser an-

gepasste Nutzung und Ausstattung der z.B. Kellerräumlichkeiten. In Österreich wird prinzipi-

ell angestrebt, relevante (höherwertige) Nutzungen gegenüber einem 100-jährlichen Hoch-

wasserereignis zu schützen. Ein vorhandener Hochwasserschutz kann daher nicht vor allen 

(möglichen) Ereignissen, sondern nur bis zu einem gewissen Ausmaß Schutz bieten. Der 

Überlastfall bzw. der Versagensfall kann trotzdem zu Schäden führen und wird als Restrisiko 

bezeichnet. Objektschutzmaßnahmen können das Hochwasserrisiko über das angestrebte 

Schutzziel (z.B. gegen seltene Ereignisse bzw. im Falle des Versagens von Schutzvorrich-

tungen) hinaus reduzieren (BMLRT 2020). 

2.4.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Maßnahmen an oder im unmittelbaren Nahbereich von Gebäuden, die zur Minimierung von 

Gebäudeschäden im Hochwasserfall dienen, können einen erheblichen Beitrag zur hoch-

wasserangepassten Nutzung und Entwicklung leisten und das Schadenspotenzial vermin-

dern. Die praktische Umsetzbarkeit dieser Maßnahmen ist im Einzelfall zu prüfen. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Aktive Informationskampagnen der Bevölkerung zum Thema Objektschutzmaß-

nahmen und hochwasserangepasster Nutzung (die ExpertInnen des Landes OÖ 

können hierfür unterstützend wirken) 

 Technische Hilfe und finanzielle Unterstützung für die Errichtung von Objekt-

schutzmaßnahmen bereitstellen 

direkte Wirkung (17) Objektschutzmaßnahmen 

(1) Gefahrenzonenplanung gemäß Wasserrechtsgesetz (WRG) 

(2) Gefahrenzonenplanung gemäß Forstgesetz (ForstG) 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

MB05 Objektschutz hilfreiche 

Unterstützung
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2.4.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das bestehende und das zukünftige Schadenspotenzial. In 

der derzeitigen Bewertung wird es nur für Wohngebäude berücksichtigt. Außerdem wird dem 

Bündel keine Wirkung für den Restrisikofall zugeschrieben. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,6 0,4 0  Wohnen 0,6 0,4 0 

Industrie 0 0 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 

 

2.4.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das BMLRT sieht eine hohe Wirksamkeit in Objektschutzmaßnahmen, die das Schadenspo-

tenzial auch über das angestrebte Schutzziel hinaus reduzieren können. Außerdem sind Ob-

jektschutzmaßnahmen auch für Gewerbeobjekte sinnvoll. Die Wirksamkeit kann aufgrund 

der häufig notwendigen Inbetriebnahme der Schutzeinrichtung im Ereignisfall nicht mit 100% 

bewertet werden. Für Gewerbe und Industrieobjekte empfiehlt es sich entsprechende Be-

triebsvorschriften zu erstellen. Sonstige Gebäude gelten i.d.R. nicht als schutzwürdige (hö-

herwertige) Nutzung. Die Werte werden deshalb wie folgt angepasst. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,8 0,6 0,1  Wohnen 0,8 0,6 0,1 

Industrie 0,6 0,4 0,1  Industrie 0,6 0,4 0,1 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 
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2.5 MB06 – Absiedlung 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

In Bereichen mit Hochwassergefährdung, wo die Umsetzung von Hochwasserschutzmaß-

nahmen nicht verhältnismäßig bzw. auf Grund der örtlichen Bedingungen nicht möglich ist, 

kann es sinnvoll sein, vorhandene Gebäude abzusiedeln. Dabei werden die bestehenden 

Gebäude abgelöst und teilweise alternative Flächen zur Errichtung von Wohngebäuden zur 

Verfügung gestellt. Die abgelösten Gebäude werden anschließend abgetragen und das 

ehemalige Bauland in Grünland umgewidmet. Im Rahmen der Planung von Hochwasser-

schutzmaßnahmen werden in Oberösterreich Varianten der Absiedlung und Umwidmung 

geprüft und gegebenenfalls umgesetzt. Eine freiwillige Absiedlung aufgrund einer besonders 

exponierten Lage von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden wird gegebenenfalls angeregt und 

finanziell unterstützt (BMLRT 2020). 

2.5.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Absiedlungen helfen durch direkte Entfernung von Schadenspotenzials aus dem Gefähr-

dungsgebiet das Risiko deutlich zu reduzieren. Gesellschaftliche, soziale und persönliche 

Belastungen für die Betroffenen sind zu berücksichtigen. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Information der Betroffenen über ihre Gefährdungssituation 

 Erstellung eines Wertgutachtens der betroffenen Objekte 

 Schaffung von Ersatzbaugrund innerhalb der Gemeinde 

2.5.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das bestehende Schadenspotenzial. In der derzeitigen 

Bewertung wird es nur für Wohngebäude berücksichtigt. Es wird der Ansatz abgebildet, dass 

Absiedlungen leichter umzusetzen sind, wenn die betroffenen Objekte in einem Hochwas-

serüberflutungsfläche hoher Jährlichkeit liegen. Absiedlungsmaßnahmen im HQ30 wird eine 

100-prozentige Wirksamkeit zugeschrieben. 

direkte Wirkung (18) Absiedlung 

(5) Gründung eines Wasserverbandes/einer Wassergenossenschaft 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

MB06 Absiedlung hilfreiche 

Unterstützung
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Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 1 0,8 0,5  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0 0 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 

 

2.5.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Realistischerweise ist nicht davon auszugehen, dass alle Gebäude abgesiedet werden wol-

len bzw. können. Dafür wären Zwangsrechte erforderlich, die in den derzeitigen Maßnah-

menprogrammen nicht vorgesehen sind. Die Werte werden deshalb reduziert. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,6 0,5 0,2  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0 0 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 
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2.6 MB07 – Pflege, Instandhaltung und Betrieb von Schutzanlagen 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Hochwasserschutzanlagen und Schutzsysteme werden konsensgemäß instandgehalten, 

gegebenenfalls saniert, verbessert und / oder an den Stand der Technik angepasst. Be-

triebsvorschriften für Hochwasserschutzanlagen werden erstellt. Die Betriebsweise beste-

hender Schutzsysteme wird im Rahmen der Planung von wasserbaulichen Maßnahmen eva-

luiert. Die zur Sicherstellung der Hochwasserabfuhrkapazität erforderliche Instandhaltung der 

Gewässer außerhalb bestehender Hochwasserschutzanlagen (Gewässerpflege) wird durch-

geführt (BMLRT 2020). 

Ein ausgewogener Feststoffhaushalt ist essentiell für die Funktionsfähigkeit von technischen 

Schutzanlagen. Eine Feststoffbewirtschaftung ist überall dort sinnvoll wo ein Sedimentüber-

schuss bzw. -defizit vorliegt (BMLRT 2020). 

2.6.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Zur Pflege, Instandhaltung und zum Betrieb von Schutzanlagen gehört nicht nur die techni-

sche Wartung der Schutzanlage selbst, sondern auch die Sicherherstellung der erforderli-

chen Hochwasserabflusskapazität des Gewässers. Zum Beispiel durch Bewuchspflege und 

Feststoffbewirtschaftung. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Regelmäßige Kontrollen von beweglichen Teilen einer Schutzanlage (Schieber, 

Rückschlagklappen, Mobilelemente, o.ä.) 

 Regelmäßiges Begehung des Gewässer (Feststoffablagerungen, Vegetation) 

 Regelmäßig Dämme und Mauern auf Beschädigungen prüfen 

Voraussetzung (30) Monitoring, Prognose, Warnsysteme 

(20) Instandhaltung und Pflege 

(14) Feststoffbewirtschaftung - Planung von Maßnahmen 

(15) Feststoffbewirtschaftung – Umsetzung von Maßnahmen 

(4) Übergeordnete Planungen 

(5) Gründung eines Wasserverbandes/einer Wassergenossenschaft 

(19) Gewässeraufsicht 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

Pflege, Instandhaltung und 

Betrieb von Schutzanlagen
MB07

direkte Wirkung

hilfreiche 

Unterstützung
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2.6.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Dieses Maßnahmenbündel wirkt derzeit nur auf das bestehende Schadenspotenzial. Es wird 

nur bei bereits bestehenden Hochwasserschutzanlagen berücksichtigt. Wird das Maßnah-

menbündel ordnungsgemäß ausgeführt, wird garantiert, dass der konsensmäßige Zustand 

des entsprechenden Gewässerabschnitts eingehalten wird. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 1 1 0  Wohnen 0 0 0 

Industrie 1 1 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 1 1 0  Sonstiges 0 0 0 

 

2.6.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Um die Wirkung dieses Bündels abzubilden, muss es auf das Schadenspotenzial in der 

Restrisikofläche – also jene Fläche, die mit der Schutzanlage hochwasserfreigestellt wird – 

wirken. Im Projekt Hochwasserschadenspotenzial kann diese Fläche nur über eine Annähe-

rung mit der HQ300 Fläche berücksichtigt werden. Denn im HQ300-Fall und auch im Versa-

gensfall der Schutzanlage wird jedenfalls die Fläche überflutet die bei HQ100 durch die 

Schutzanlage geschützt wird. Eine ordnungsgemäße Instandhaltung kann also einen Teil 

dieses Schadenspotenzials reduzieren.  

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0,1 0,3  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0 0,1 0,3  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0,1 0,3  Sonstiges 0 0 0 
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2.7 MB08 – Betriebsordnungen für Gewerbe und Industrie 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Betriebsvorschriften für Wasserkraft, Gewerbe- und Industriebetriebe in Überflutungsgebie-

ten werden erstellt und mit dem Katastrophenschutzplan abgestimmt. Durch Betriebsvor-

schriften zur Lagerung von z.B. gefährlichen Gütern und Stoffen, Unterbringung von IT-

Infrastruktur, Elektroinstallationen, Ölheizungen können einerseits die Hochwasserschäden 

im Betrieb und andererseits die Schäden ausgehend vom Betrieb erheblich reduziert wer-

den. Eine regelmäßige Abstimmung mit dem Katastrophenschutzplan kann zu einer geziel-

ten Bergung und somit Vermeidung von Umweltschäden beitragen. Im Ereignisfall kann ein 

Katastrophenschutzbeauftragter wesentliche Hilfestellung zur geordneten Evakuierung und 

Sicherung beitragen. Es handelt sich um eine nicht-bauliche Maßnahme, die direkt auf die 

hochwasserangepasste Nutzung und Entwicklung abzielt und somit zur Schadenabwehr er-

heblich beitragen kann (BMLRT 2020). 

2.7.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Betriebsvorschriften zur Lagerung bzw. zur Sicherung gefährlicher Güter und Stoffe können 

Hochwasserschäden im Betrieb und Schäden ausgehend vom Betrieb erheblich reduziert 

werden. 

Vorschläge für potentielle Maßnahmen: 

 Erhebung von Betrieben die ein hohes Schadenspotenzial aufweisen bzw. mit 

wassergefährdenden Stoffen arbeiten 

 Information der Betriebe und Aufforderung Maßnahmen zur Risikoreduktion festzu-

halten 

 Berücksichtigung der Betriebsvorschriften im Katastrophenschutzplan der Gemein-

de 

(25) Betriebsvorschriften Wasserkraft 

(26) Betriebsvorschriften Gewerbe/Industrie 

(17) Objektschutzmaßnahmen 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

(30) Monitoring, Prognose, Warnsysteme 

MB08 Betriebsordnung

direkte Wirkung

hilfreiche 

Unterstützung
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2.7.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das derzeitige Schadenspotenzial in der Nutzungsklasse 

Gewerbe/Industrie. In der derzeitigen Methodik wird dem Maßnahmenbündel eine sehr hohe 

Wirksamkeit zugeschrieben. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0 0  Wohnen 0 0 0 

Industrie 1 1 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 

 

2.7.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Selbst wenn Betriebsvorschriften theoretisch in der Lage sind das Schadenspotenzial erheb-

lich zu reduzieren, kann praktisch nicht davon ausgegangenen werden, dass das bloße Er-

stellen einer Betriebsvorschrift das Schadenspotenzial um 100% reduzieren kann. Die Werte 

werden deshalb reduziert. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0 0  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,8 0,8 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 
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2.8 MB09 – Hochwasserkatastrophenschutzpläne 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst folgende Maßnahmen des Hochwasserrisikomanage-

mentplans 2021. Die aufgelisteten Maßnahmen sind entweder Voraussetzung für das Maß-

nahmenbündel, haben eine direkte Wirkung auf das Maßnahmenbündel oder sind eine hilf-

reiche Unterstützung für das Maßnahmenbündel. 

 

Die Erstellung von Hochwasser-Katastrophenschutzplänen ist eine Maßnahme, die zur Un-

terstützung und Verbesserung der Schadenabwehr während eines Hochwassers dient. 

Durch verbesserte und institutionalisierte Abläufe im Ereignisfall können so Menschenleben 

gerettet werden und Sachschäden reduziert werden (BMLRT 2020). 

2.8.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Durch verbesserte und institutionalisierte Abläufe im Ereignisfall können durch Hochwasser-

Katastrophenschutzpläne Menschenleben gerettet und Sachschäden reduziert werden. 

2.8.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Das Maßnahmenbündel wirkt auf das derzeitige Schadenspotenzial. Aktuell ist das Maß-

nahmenbündel zweigeteilt. Das Maßnahmenbündel MB09a behandelt einfache Katastro-

phenschutzpläne ohne einem ausgeprägten Warn- und Alarmsystem, wie sie an kleineren 

bis mittleren Gewässern umgesetzt werden können. Diese Pläne sind naturgemäß weniger 

wirksam, weil weniger Zeit bleibt die Abläufe und Handlung im Ereignisfall zu setzen. An 

größeren Gewässern, an denen sich Hochwasserwellen mehrere Stunden bis Tage im Vor-

hinein ankündigen, kann die Maßnahme MB09b gesetzt werden und ein Katastrophen-

schutzplan mit ausgeprägtem Warn- und Alarmsystem entwickelt werden. Diesem wird eine 

höhere Wirksamkeit zugeschrieben. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,1/0,3 0,1/0,3 0,1/0,3  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,1/0,3 0,1/0,3 0,1/0,3  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,1/0,3 0,1/0,3 0,1/0,3  Sonstiges 0 0 0 

(30) Monitoring, Prognose, Warnsysteme 

(31) Katastrophenschutz – Abstimmung und Erstellung von Katastrophenschutz- 

und Einsatzplänen 

direkte Wirkung (32) Katastrophenschutz – Vorhaltung von Materialien, Abhaltung von Übungen 

(27) Information 

(28) Beteiligung 

(29) Bildung 

(36) Projekte internationalen Förderprogrammen 

hilfreiche 

Unterstützung

Voraussetzung

Hochwasser 

Katastrophenschutzpläne
MB09
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2.8.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

In Zukunft soll auf die Zweiteilung des Maßnahmenbündels verzichtet werden um die Kom-

munikation in Richtung Gemeinden zu vereinfachen. Außerdem kann aus der Erfahrung da-

von ausgegangen werden, dass selbst einfache Katastrophenschutzpläne eine höhere Wirk-

samkeit haben, als im bisherigen Projekt angenommen. Die Werte werden deshalb erhöht. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0,3 0,3 0,5  Wohnen 0 0 0 

Industrie 0,3 0,3 0,5  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0,3 0,3 0,5  Sonstiges 0 0 0 
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2.9 MB10 – Umsetzung der Vorgaben des §47 Abs. 5 Oö. BauTG 2013 

Dieses Maßnahmenbündel umfasst Maßnahmen die im Rahmen der Umsetzung des §47 

Abs. 5 Oö. BauTG 2013 gesetzt werden. Der § 47 des Oö. Bautechnikgesetzes (BauTG) 

2013 schreibt für Neubauten innerhalb der vormaligen HQ100-Überflutungsfläche vor Errich-

tung der HWS-Anlage eine hochwassergeschützte Gestaltung vor. Das bedeutet, dass die 

Fußbodenoberkante des untersten, zu Wohnzwecken genutzten, Raumes mindestens 50 cm 

über dem Niveau des ursprünglichen Hochwasserabflussbereiches (HQ100 im Bestand) vor 

Errichtung der technischen Hochwasserschutzmaßnahme zu liegen kommt. Außerdem sind 

Wände, Böden und Öffnungen gegen den Eintritt von Wasser abzudichten, sowie Wohnge-

bäude unter dem Niveau des ursprünglichen Hochwasserabflussbereichs aus wasserbe-

ständigen Stoffen und auftriebssicher herzustellen. Für Räume die zur Lagerung wasserge-

fährdender Stoffe herangezogen werden gilt ebenfalls, dass die Fußbodenoberkante 50 cm 

über dem Niveau des vormaligen HQ100 zu liegen kommen muss, außerdem muss der Aus-

tritt wassergefährdender Stoffe verhindert werden. 

2.9.1 Kurzbeschreibung für Schadenspotenzial-Steckbrief 

Neubauten hinter Hochwasserschutzanlagen müssen hochwassergeschützt gestaltet wer-

den, wenn sie im Bereich der vormaligen 100-jährlichen Überflutungsfläche liegen. Damit soll 

das, auch nach Errichtung einer Hochwasserschutzanlage verbleibende, Restrisiko reduziert 

werden. 

2.9.2 Derzeitige Bewertung des Maßnahmenbündels 

Die Maßnahme wirkt nur auf das zukünftige Schadenspotenzial und wird nur für Wohnge-

bäude berücksichtigt. Um den Restrisikoansatz entsprechend abbilden zu können, wird das 

Maßnahmenbündel auf das HQ300-Gebiet in Gemeinden mit technischen Schutzanlagen 

angewendet. Hier muss erwähnt werden, dass dadurch die berücksichtigte Fläche um die 

Differenzfläche zwischen HQ100 und HQ300 (in der §47 Abs.5 nicht gilt) überschätzt wird. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0 0  Wohnen 0 0 0,65 

Industrie 0 0 0  Industrie 0 0 0 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 
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2.9.3 Adaptierte Bewertung des Maßnahmenbündels 

Im Gesetz wird nicht grundsätzlich zwischen Wohngebäuden und sonstigen Gebäuden un-

terschieden. Es werden nur im Einzelfall genauere Angaben gemacht. Somit ist davon aus-

zugehen, dass der §47 Abs. 5 Z3 auch für alle anderen Gebäude zur Anwendung kommt, in 

denen zumindest wassergefährdende Stoffe gelagert werden. Die Werte werden somit um 

die Nutzungskategorie Industrie erweitert. 

Bestehendes Schadenspotenzial  Zukünftiges Schadenspotenzial 
     

 HQ30 HQ100 HQ300   HQ30 HQ100 HQ300 

Wohnen 0 0 0  Wohnen 0 0 0,65 

Industrie 0 0 0  Industrie 0 0 0,5 

Sonstiges 0 0 0  Sonstiges 0 0 0 
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3 Neuerstellung der Schadenspotenzialsteckbriefe 

Um die Ergebnisse des Projekts Hochwasserschadenspotenzial leichter kommunizieren zu 

können, wurden die bestehenden Schadenspotenzialsteckbriefe geringfügig angepasst. Da-

ten zum verfügbaren Bauland in den Gemeinden (Baulandreserve) wurden eingefügt. Au-

ßerdem wurden die Bewertung und die Bezeichnung der Maßnahmenbündel den Erkennt-

nissen aus diesem Bericht angepasst. In Tabelle 2 sind die neuen Bezeichnungen der Maß-

nahmenbündel angeführt. 

Tabelle 2: Zusammenstellung der neuen Maßnahmenbündel 

ID Maßnahmenbündel 

MB01 Gefahrenzonenplanung und hochwasserbewusste Raumnutzung 

MB02 Land- und forstwirtschaftliche Bewirtschaftungsformen zur Reduzierung von Hangwasserabfluss 

MB03 Gewässermorphologische Maßnahmen zur Hochwasserrisikoreduktion 

MB04 Technische Hochwasserschutzanlagen 

MB05 Objektschutz 

MB06 Absiedlung 

MB07 Pflege, Instandhaltung und Betrieb von Schutzanlagen 

MB08 Betriebsvorschriften/Hochwasseralarmpläne für Wasserkraft, Gewerbe und Industrie 

MB09 Hochwasser-Katastrophenschutzpläne 

MB10 Umsetzung der Vorgaben des §47 Abs. 5 Oö BauTG 2013 

 

Zum Schluss wurde potentielle Handlungsempfehlung gegeben, die die Gemeinden, gemäß 

den Ergebnissen des Projekts, umsetzen können um das Schadenspotenzial zu reduzieren. 
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4 Zusammenfassung 

Die Ergebnisse der Maßnahmenbewertung des Projekts Hochwasserschadenspotenzial wa-

ren nicht immer nachvollziehbar. Aufgrund der Projektgenese wurden Maßnahmenbündel 

entwickelt und bewertet, die nur für einen Teil der Projektgemeinden uneingeschränkte Gül-

tigkeit haben. 

Mit Hilfe des vorliegenden Projekts wurden die Maßnahmenbündel und die Bewertung an 

die neuesten Ergebnisse des Projekts Hochwasserschadenspotenzial angepasst. 

Zur einfacheren Kommunikation der Resultate in Richtung der betroffenen Gemeinden wur-

den die Beschreibungen der Maßnahmenbündel präzisiert und die Bezeichnungen der 

Maßnahmenbündel adaptiert. Außerdem wurden beispielhafte Maßnahmen vorgeschlagen, 

die die Gemeinden setzen können um das Schadenspotenzial in ihrer Gemeinde zu reduzie-

ren. Zusätzlich wurde das Layout der Schadenspotenzialsteckbriefe überarbeitet. 

Im Anhang wurden Tabellen erstellt, die bisherige Bewertung und die aktualisierte Bewer-

tung der Maßnahmenbündel zeigen (Anlage 1 und Anlage 2). Dazu kann festgehalten wer-

den, dass Absiedlungen und gewässermorphologische Maßnahmen wohl nicht diesen gro-

ßen Einfluss auf das Schadenspotenzial haben, wie Anlage 1 dargestellt. In Anlage 2 ist die 

neu berechnete Bewertung der Maßnahmenbündel für alle Projektgemeinden in einer forma-

tierten Tabelle dargestellt. Dabei zeigt sich, dass vor allem technische Schutzanlagen und 

Objektschutzmaßnahmen in vielen Gemeinden sehr effektiv sind um das Schadenspotenzial 

zu reduzieren. Aber auch Betriebsvorschriften für Wasserkraft, Gewerbe und Industrie sowie 

Hochwasser-Katastrophenschutzpläne können je nach Betroffenheit unterschiedlicher Nut-

zungen bei unterschiedlichen Hochwasserjährlichkeiten einen wichtigen Beitrag zur Redukti-

on des Schadenspotenzials leisten. 
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VI Anhang 

Anlage 1: Alte Bewertung der Maßnahmenbündel 

GWB Gemeinde MB01 MB02 MB03 MB04 MB05 MB06 MB07 MB08 MB09a MB09b MB10 

B
ra

u
n

au
 

Altheim                       

Aurolzmünster                       

Helpfau-Uttendorf                       

Lengau                       

Mattighofen                       

Mauerkirchen                       

Munderfing                       

Pfaffstätt                       

Polling im Innkreis                       

Ried im Innkreis                       

Schalchen                       

Weng im Innkreis                       

G
m

u
n

d
e

n
 

Attnang-Puchheim                       
Bad Goisern am Hallstätter-
see                       

Bad Ischl                       

Ebensee                       

Frankenburg am Hausruck                       

Frankenmarkt                       

Gampern                       

Gosau                       

Hallstatt                       

Lambach                       

Lenzing                       

Neukirchen an der Vöckla                       

Obertraun                       

Regau                       

Rüstorf                       

Schlatt                       

Schwanenstadt                       

St. Georgen im Attergau                       

Timelkam                       

Vöcklabruck                       

Vöcklamarkt                       

G
ri

e
sk

ir
ch

e
n

 

Alkoven                       

Andorf                       

Aschach an der Donau                       

Bad Schallerbach                       

Eferding                       

Enzenkirchen                       

Feldkirchen an der Donau                       
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GWB Gemeinde MB01 MB02 MB03 MB04 MB05 MB06 MB07 MB08 MB09a MB09b MB10 

Fraham                       

Goldwörth                       

Grieskirchen                       

Hartkirchen                       

Helfenberg                       

Hinzenbach                       

Krenglbach                       

Meggenhofen                       

Natternbach                       

Neumarkt im Hausruckkreis                       

Ottensheim                       

Peuerbach                       

Pichl bei Wels                       

Pram                       

Prambachkirchen                       

Puchenau                       

Pupping                       

Raab                       

Rainbach im Innkreis                       

Schärding                       

Schlüßlberg                       

St. Florian am Inn                       

St. Georgen bei Grieskirchen                       

St. Gotthard im Mühlkreis                       

St. Thomas                       

Steegen                       

Taufkirchen an der Pram                       

Taufkirchen an der Trattnach                       

Waizenkirchen                       

Walding                       

Wallern an der Trattnach                       

Zell an der Pram                       

Zwettl an der Rodl                       

Li
n

z 

Ansfelden                       

Asten                       

Baumgartenberg                       

Engerwitzdorf                       

Enns                       

Freistadt                       

Gallneukirchen                       

Garsten                       

Grein                       

Kefermarkt                       

Kematen an der Krems                       

Kremsmünster                       
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GWB Gemeinde MB01 MB02 MB03 MB04 MB05 MB06 MB07 MB08 MB09a MB09b MB10 

Langenstein                       

Lasberg                       

Leonding                       

Linz                       

Linz                       

Luftenberg an der Donau                       

Mauthausen                       

Mitterkirchen im Machland                       

Naarn im Machlande                       

Neuhofen an der Krems                       

Nußbach                       

Perg                       

Piberbach                       

Ried im Traunkreis                       

Rohr im Kremstal                       

Roßleithen                       

Saxen                       

Schleißheim                       

Schwertberg                       

St. Florian                       

St. Georgen an der Gusen                       

St. Marien                       

St. Nikola an der Donau                       

St. Ulrich bei Steyr                       

Steyr                       

Steyregg                       

Thalheim bei Wels                       

Wartberg an der Krems                       

Weißkirchen an der Traun                       

Wilhering                       

Windischgarsten                       
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Anlage 2: Neue Bewertung der Maßnahmenbündel 

GWB Gemeinde MB01 MB02 MB03 MB04 MB05 MB06 MB07 MB08 MB09 MB10 

B
ra

u
n

au
 

Altheim                     

Aurolzmünster                     

Helpfau-Uttendorf                     

Lengau                     

Mattighofen                     

Mauerkirchen                     

Munderfing                     

Pfaffstätt                     

Polling im Innkreis                     

Ried im Innkreis                     

Schalchen                     

Weng im Innkreis                     

G
m

u
n

d
e

n
 

Attnang-Puchheim                     

Bad Goisern am Hallstätter-
see                     

Bad Ischl                     

Ebensee                     

Frankenburg am Hausruck                     

Frankenmarkt                     

Gampern                     

Gosau                     

Hallstatt                     

Lambach                     

Lenzing                     

Neukirchen an der Vöckla                     

Obertraun                     

Regau                     

Rüstorf                     

Schlatt                     

Schwanenstadt                     

St. Georgen im Attergau                     

Timelkam                     

Vöcklabruck                     

Vöcklamarkt                     

G
ri

e
sk

ir
ch

e
n

 

Alkoven                     

Andorf                     

Aschach an der Donau                     

Bad Schallerbach                     

Eferding                     

Enzenkirchen                     

Feldkirchen an der Donau                     

Fraham                     
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GWB Gemeinde MB01 MB02 MB03 MB04 MB05 MB06 MB07 MB08 MB09 MB10 

Goldwörth                     

Grieskirchen                     

Hartkirchen                     

Helfenberg                     

Hinzenbach                     

Krenglbach                     

Meggenhofen                     

Natternbach                     

Neumarkt im Hausruckkreis                     

Ottensheim                     

Peuerbach                     

Pichl bei Wels                     

Pram                     

Prambachkirchen                     

Puchenau                     

Pupping                     

Raab                     

Rainbach im Innkreis                     

Schärding                     

Schlüßlberg                     

St. Florian am Inn                     

St. Georgen bei Grieskirchen                     

St. Gotthard im Mühlkreis                     

St. Thomas                     

Steegen                     

Taufkirchen an der Pram                     

Taufkirchen an der Trattnach                     

Waizenkirchen                     

Walding                     

Wallern an der Trattnach                     

Zell an der Pram                     

Zwettl an der Rodl                     

Li
n

z 

Ansfelden                     

Asten                     

Baumgartenberg                     

Engerwitzdorf                     

Enns                     

Freistadt                     

Gallneukirchen                     

Garsten                     

Grein                     

Kefermarkt                     

Kematen an der Krems                     

Kremsmünster                     

Langenstein                     
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GWB Gemeinde MB01 MB02 MB03 MB04 MB05 MB06 MB07 MB08 MB09 MB10 

Lasberg                     

Leonding                     

Linz                     

Linz                     

Luftenberg an der Donau                     

Mauthausen                     

Mitterkirchen im Machland                     

Naarn im Machlande                     

Neuhofen an der Krems                     

Nußbach                     

Perg                     

Piberbach                     

Ried im Traunkreis                     

Rohr im Kremstal                     

Roßleithen                     

Saxen                     

Schleißheim                     

Schwertberg                     

St. Florian                     

St. Georgen an der Gusen                     

St. Marien                     

St. Nikola an der Donau                     

St. Ulrich bei Steyr                     

Steyr                     

Steyregg                     

Thalheim bei Wels                     

Wartberg an der Krems                     

Weißkirchen an der Traun                     

Wilhering                     

Windischgarsten                     

 


